




MARIA LOBODA
(*1979, DE)

Maria Lobodas „Abstract Rug“ 
fand seine konzeptuelle Weiter-
entwicklung in ihrer Arbeit auf 
der documenta 13 mit „This work 
is dedicated to an Emperor“ 
(2012). Eine Armee von Zypres-
sen marschierte in wöchentlich 
wechselnden Formationen von 
der Karlswiese aus auf die 
Orangerie zu.

Im Westfälischen Kunstverein 
zeigt sie mit der Ursprungsar-
beit „Abstract Rug“ einen Tep-
pich, dessen Positionierung 
innerhalb der Ausstellung sich 
jede Woche ändert. Als persön-
liches Dekorationsobjekt und 
Wohnaccessoire symbolisiert 
der Teppich einerseits das 
Heimisch-werden an einem neuen 
Ort und ändert zugleich durch 
seine Mobilität stets dessen 
Wahrnehmung. Damit hält Lobodas 
Arbeit das Konzept der Auftakt-
veranstaltungen „Home Making“ 
mit dem sukzessiven Ausstel-
lungsaufbau und der schrittwei-
sen Eroberung des neuen Terri-
toriums während der gesamten 
Laufzeit der Ausstellung leben-
dig und bietet den Besuchern 
eine regelmäßig wechselnde 
Choreografie der Kunstwerke im 
Raum.

MARIA LOBODA
 „Abstract Rug“, 2010
Courtesy Coleção Teixeira de 
Freitas, Portugal



BENJAMIN TIVEN
(*1978, US)

Benjamin Tivens Arbeit ist das 
erste online-Projekt des West-
fälischen Kunstvereins. Die neu 
gestaltete Website (Launch 
voraussichtlich Ende Mai 2013) 
wird fortan auch als kuratori-
sche Plattform genutzt, indem 
bei jeder künftigen Ausstellung 
eine Arbeit auch (oder aus-
schließlich) im virtuellen Raum 
realisiert wird.

Mit „The SUITCASE System“ 
stellt Tiven ein standardisier-
tes Vokabular für das Gestalten 
von Skulptur im öffentlichen 
Raum vor. Das System ist modu-
lar und enthält derzeit zwölf 
verschiedene Objekte, die als 
Grundelemente dem Entwurf von 
Monumenten oder Denkmälern 
dienen. Sie existieren als 
CAD-Dateien (digitale techni-
sche Zeichnungen) ohne Angaben 
zu Dimension oder Materialbe-
schaffenheit und können in 
einer Unzahl verschiedener 
Konfigurationen produziert und 
verbaut werden. Tiven liefert 
damit die Bausteine für authen-
tische Kulturdenkmäler jeder 
Art und Größe für jeden histo-
rischen oder politischen An-
spruch. Anders als etwa die 
Monumente und Skulpturen der 
totalitären Regime des 20. 
Jahrhunderts, deren For-
mensprache stets der jeweili-
gen Propaganda entsprach, sind 
heutige Denkmäler meist nur 
unterschwellig Ausdruck der 
aktuellen politischen Situati-
on. Tiven stellt sich die Frage, 
wie die Monumente der Zukunft 
für unser Zeitgeschehen wohl 
aussehen können und hat mit 

Münster, als Ort für einen Teil 
seiner Recherchen, eine Stadt 
gewählt, die auf eine lange 
Tradition von Skulpturen und 
kulturellen Monumenten im 
öffentlichen Raum zurückblicken 
kann. „The SUITCASE System“ 
existiert dabei im Grenzbereich 
zwischen der digitalen und der 
materiellen Welt, indem es 
neben CAD-Dateien zum Download 
auch 3D-Modelle der verschiede-
nen Formen bereitstellt. 

Am 8. Mai 2013 um 19 Uhr wird 
Benjamin Tiven seine Arbeit im 
Rahmen eines Künstlergesprächs 
zur Architekturgeschichte von 
Denkmälern vorstellen.

BENJAMIN TIVEN
 „The SUITCASE System“, 2013
Detail „Fence“



JERONIMO VOSS
(*1981, DE)

Bereits in seiner Arbeit „Die 
Ewigkeit durch die Sterne“ für 
die documenta 13 richtete Jero-
nimo Voss einen heimatlosen 
Blick auf die Geschichte astro-
nomischer und politischer 
Revolutionen. Auch in seiner 
Installation „Phantascope 
(Light Archive)“ (2012), entwi-
ckelt er diese Motive weiter in 
die flackernde Projektion einer 
an Science-Fiction erinnernden 
Narration. Die gerahmten Arbei-
ten gehören demselben Zyklus 
an und sind, ebenso wie die 
Projektion, szenografische 
Rekonstruktionen und Weiter-
entwicklungen des künstleri-
schen Prinzips der Montage. In 
ihr blitzt die Geschichte des 
Club-Dada auf genauso wie des-
sen heimatloser Universalismus. 
Voss’ Installation konfrontiert 
zugleich den Kunstverein mit 
der Frage, wie dieser sich in 
Zukunft trotz seiner örtlichen 
Fixierung das konstruktive 
Prinzip der Heimatlosigkeit 
bewahren kann.

 

Jeronimo Voss
 „Slide Show“, 2012
Courtesy Galerie Cinzia  
Friedlaender, Berlin
Foto:  Sebastiano Pellion  

di Persano



CHRISTOPH WESTERMEIER
(*1984, DE)

Christoph Westermeier hat für 
den Westfälischen Kunstverein 
eine Serie von Fotografien 
produziert, die sich inhaltlich 
mit der gemeinsamen Geschichte 
von Kunstverein und LWL-Museum 
auseinandersetzt. Mit der Dau-
erleihgabe seiner umfassenden 
Gemäldesammlung an das LWL-Mu-
seum im Jahr 1908 trug der 
Kunstverein maßgeblich zu 
dessen Gründung bei und erhielt 
im Gegenzug das Hausrecht im 
Museumsbau. Bis heute sind 
Kunstverein und Museum durch 
diese Dauerleihgabe eng mitein-
ander verbunden. 

Westermeier recherchierte  
die historischen Gegebenheiten, 
sichtete die Unterlagen im 
Archiv des Kunstvereins und 
besuchte die Depots im LWL- 
Museum. Der Titel „Das 
schielende Archiv“ ist einer 
Formulierung des spanischen 
Philosophen José Ortega y 
Gasset entlehnt, der die Kunst 
des 19. Jahrhunderts als eine 
„hochgradig schielende Kunst“ 
bezeichnete, da ihre Erzeugnis-
se eine Art der Wahrnehmung 
erforderten, die unvereinbar 
sei mit unserer alltäglichen 
Wahrnehmung der Realität: Dem 
Betrachter werde ein „Doppel-
blick“ auferlegt, er müsse 
„schielen“.

Westermeiers Prints zeigen auf 
der einen Seite eine Abbildung 
des analogen Archivs der Samm-
lung des Kunstvereins und auf 
der anderen je ein einzelnes 
Gemälde dieser Sammlung aus 
dem 19. und frühen 20. Jahrhun-

dert. Die Tradition und lang-
jährige Geschichte des Westfä-
lischen Kunstvereins wird 
sichtbar gemacht, während 
zugleich aber auch die Relevanz 
und der Anspruch eines Archivs 
auf Vollständigkeit und Wahr-
heit hinterfragt werden. Wie 
haben sich Qualitätsmerkmale 
im Laufe der Jahrhunderte ge-
wandelt? Wer entscheidet über 
den bewahrenswerten Kanon der 
Kunst und wie beeinflusst diese 
Wahl unser heutiges Verständnis 
von Kunst? Wie beeinflusst 
diese Tradition das Selbstver-
ständnis des Kunstvereins? 

Die Installation der Fotografi-
en im Foyer, offen zur Stadt, 
greift zudem eine Praxis aus 
den Anfangsjahren des Kunstver-
eins auf: Einzelne Gemälde, die 
im Umfeld der Düsseldorfer 
Malerschule entstanden waren, 
wurden auf ihrer Reise an ihren 
endgültigen Bestimmungsort an 
verschiedenen Stationen einer 
neugierigen Öffentlichkeit zur 
Bewunderung präsentiert. 

Christoph Westermeier
 „Das schielende Archiv“, 2012
Courtesy Galerie Max Mayer, 
Foto: Thorsten Arendt



VERANSTALTUNGEN

HOME MAKING
16.–18. April 2013
Prolog zur Ausstellung 

Sich ein neues Zuhause einzu-
richten erfordert Zeit. Im 
Rahmen von drei Veranstaltungen 
vor der eigentlichen Ausstel-
lungseröffnung wurden auch die 
neuen Räume des Kunstvereins 
schrittweise erobert. Täglich 
wurde eine neue Arbeit instal-
liert und von dem jeweiligen 
Künstler bzw. der Künstlerin 
vorgestellt. In einem offenen 
Format gab es Gelegenheit zum 
Gespräch über verschiedene 
künstlerische Praktiken sowie 
Vorstellungen von Zuhause, 
Ortsverbundenheit und einem 
daraus resultierenden Selbst-
verständnis.

DIENSTAG, 16. APRIL
 „breathing house, sequences 
or phrases”
Künstlergespräch mit  
Jean-Pascal Flavien

MITTWOCH, 17. APRIL
 „Forever Heimatlos”
Künstlergespräch mit  
Jeronimo Voss

DONNERSTAG, 18. APRIL
 „Double Itinerary”
Künstlergespräch mit  
Nanna Debois Buhl und  
Theresa Himmer

FAR FROM HOMES

21. April-5. Mai 2013
Filmreihe zur Ausstellung  
 „There’s no place like home“
Kuratiert von Eric Baude-
laire

SONNTAG, 21. APRIL, 17 UHR
 „The Anabasis of May and 
Fusako Shigenobu, Masao 
Adachi and 27 years without 
images“
Eric Baudelaire, 2011
66 min. (engl. OF)

Im Anschluss Künstlergespräch 
mit Eric Baudelaire  
(in englischer Sprache)

MITTWOCH, 24. APRIL, 18 UHR
 „One Day in the Life of  
Andrei Arsenevich“
Chris Marker, 2000
55 min. (engl. Fassung)

MITTWOCH, 1. MAI, 18 UHR
 „Walk the Walk“
Robert Kramer, 2004
114 min. (frz. OmdtU)

SONNTAG, 5. MAI, 17 UHR
 „The Passenger“
Michelangelo Antonioni, 
1975
121 min. (engl. OmdtU)

SUPPLEMENT

Unter dem Titel Supplement 
präsentiert der Westfälische  
Kunstverein das jeweilige  
Rahmenprogramm zu seinen  
Ausstellungen. Verschiedene 
Formate erweitern die Inhalte  
der Ausstellung und sollen 
Anlass zur gemeinsamen  
Diskussion geben.

MITTWOCH, 8. MAI 2013 UM 
19 UHR
Benjamin Tiven
 „Paper Softens the Stone“ 
(in englischer Sprache)

Ein Künstlergespräch zur Ar-
chitekturgeschichte von Denk-
mälern im öffentlichen Raum 
sowie eine Vorstellung Tivens 
Arbeit „The SUITCASE System“ 
(2013) für die Webseite des 
Westfälischen Kunstvereins.

DONNERSTAG, 23. MAI 2013 
UM 19 UHR
Raphael Smarzoch
 „Home Sweet Home–Netzwerke 
des Häuslichen“

Eine assoziative Spurensu-
che im Haushalt von Musik und 
Horrorfilm. 

DONNERSTAG, 13. JUNI 2013 
UM 19 UHR
Eva Meyer
 „Heimsuchung“

Ein Blick auf die Wechselwir-
kung von technischen und per-
sonalen Medien sowie die be-
griffshistorische Verankerung 
letzterer in einer oftmals 
spiritistischen Genealogie.

FÜHRUNGEN MIT KRISTINA 
SCEPANSKI

• Freitag, 26. April 2013  
um 15 Uhr

• Donnerstag, 16. Mai  
um 18 Uhr

• Sonntag, 23. Juni  
um 13 Uhr

Weitere Führungen in deutscher  
oder englischer Sprache auf 
Anfrage.



LISTE DER AUSGESTELLTEN  
ARBEITEN

ERIC BAUDELAIRE
•  „The Anabasis of May and 

Fusako Shigenobu, Masao 
Adachi and 27 years 
without images“, 2011
66 min., Super8 und HD video 
(Vorführung am 21. April 
2013 als Teil des beglei-
tenden Filmprogramms im 
Schloßtheater)

NANNA DEBOIS BUHL
•  „Night Map II“, 2013

Diainstallation mit Doppel-
projektion

JEAN-PASCAL FLAVIEN
•  „breathing house, sequence 

or phrase (5)”, 2013
Möbel und Siebdruckposter

THERESA HIMMER
•  „Parallel Memories“, 2013

17 min.
HD Video, Architektur- 
modell, Skript

MARIA LOBODA
•  „Abstract Rug“, 2010

Teppich

BENJAMIN TIVEN
•  „The SUITCASE System”, 2013

Website, digitale Zeichnun-
gen in 3D, Bildmaterial im 
Portable Document Format

JERONIMO VOSS
•  „Phantascope (Light 

Archive)“, 2012
Manipulierter Karussell-
Diaprojektor mit Strobosko-
plampe, Beamer, Medienfest-
platte, zwei Sockel

•  „Projector (Gegensätzliche 
Formen)“, 2012
Zwei Inkjet-Prints auf 
Zelluloid, acrylglasversie-
gelt in an die Wand gelehn-
ten Holzrahmen
87×62 cm

•  „Slide Show“, 2012
Inkjet-Print auf Zelluloid, 
acrylglasversiegelt in 
rückseitig an die Wand 
montierte Holzrahmen
32×32 cm

•  „Laterna Magica 
(20. September)“, 2012
Drei Inkjet-Prints auf 
Zelluloid, acrylglasversie-
gelt in seitlich montierten 
Holzrahmen
62×44,5 cm

CHRISTOPH WESTERMEIER
•  „Das schielende Archiv“, 

2012
Vier aufgezogene Inkjet 
Prints
Je 105×265 cm
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ERIC BAUDELAIRE: 
Schloßtheater

BENJAMIN TIVEN:
Online
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